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(57) Die Erfindung betrifft ein Scharnier (10) für ein
Gerät, mit einem mit einem Gerätegehäuse des Geräts
verbindbaren ersten Scharnierteil (12), dessen Quer-
schnitt (14) einen Aufnahmebereich (30) bildet, mit einem
mit einem Deckel oder einer Tür des Geräts verbindbaren
zweiten Scharnierteil (32), welches verschwenkbar mit
dem ersten Scharnierteil (12) verbunden ist, und mit ei-
nem Dämpfer (40) zum Dämpfen von Relativbewegun-
gen zwischen den Scharnierteilen (12, 32), wobei der
Dämpfer (40) verschwenkbar an dem ersten Scharnier-
teil (12) gehalten und relativ zu dem ersten Scharnierteil
(12) zwischen wenigstens einer ersten Stellung (DS1),
in welcher zumindest ein Teilbereich (T) des Dämpfers
(40) in dem Aufnahmebereich (30) aufgenommen ist, und
wenigstens einer zweiten Stellung (DS2) verschwenkbar
ist, in welcher der Teilbereich (T) des Dämpfers (40) au-
ßerhalb des Aufnahmereiches (30) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Scharnier
für ein Gerät, insbesondere für ein Küchen- und/oder
Haushaltsgerät, gemäß dem Oberbegriff von Patentan-
spruch 1. Ferner betrifft die Erfindung ein Gerät, insbe-
sondere Küchen- und/oder Haushaltsgerät, gemäß dem
Oberbegriff von Patentanspruch 10.
[0002] Der EP 2 703 590 A1 ist ein Scharnier für ein
Gerät als bekannt zu entnehmen. Das Scharnier umfasst
einen Scharnierarm, der eine Grundfläche und eine Sei-
tenfläche aufweist, und das Scharnier umfasst einen an
dem ersten Scharnierarm schwenkbar gelagerten zwei-
ten Scharnierarm. Dabei ist es vorgesehen, dass ein
Dämpfer an der Seitenfläche des ersten Scharnierarms
befestigbar oder befestigt ist.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Scharnier oder ein Gerät mit wenigstens einem solchen
Scharnier zu schaffen, sodass eine besonders vorteil-
hafte Funktion des Geräts auf bauraumgünstige Weise
realisiert werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Scharnier mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 so-
wie durch ein Gerät mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 10 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen mit
zweckmäßigen Weiterbildungen der Erfindung sind in
den übrigen Ansprüchen angegeben.
[0005] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft ein
Scharnier für ein Gerät, insbesondere für ein elektroni-
sches oder elektrisches Gerät. Das Gerät ist beispiels-
weise ein Küchen- und/oder Haushaltsgerät. Insbeson-
dere kann das Gerät ein Kühlschrank, eine Kühltruhe,
ein Gefrierschrank oder eine Gefriertruhe sein. Das
Scharnier weist ein erstes Scharnierteil auf, dessen
Querschnitt einen auch als Aufnahmeraum bezeichne-
ten Aufnahmebereich bildet beziehungsweise begrenzt.
Dabei ist das erste Scharnierteil an einem Gerätegehäu-
se des Geräts befestigbar beziehungsweise befestigt.
Mit anderen Worten ist das erste Scharnierteil mit dem
Gerätegehäuse verbunden beziehungsweise verbind-
bar. Der Querschnitt kann beispielsweise U-förmig oder
C-förmig ausgebildet sein. Beispielsweise weist das ers-
te Scharnierteil zwei entlang einer Beabstandungsrich-
tung voneinander beabstandete Seitenwände und eine
Rückwand auf, über welche die Seitenwände beispiels-
weise miteinander verbunden sind. Der Querschnitt ist
beispielsweise in eine mit der Beabstandungsrichtung
zusammenfallende erste Begrenzungsrichtung durch ei-
ne erste der Seitenwände und in eine mit der Beabstan-
dungsrichtung zusammenfallende und der ersten Be-
grenzungsrichtung entgegengesetzte zweite Begren-
zungsrichtung durch die zweite Seitenwand begrenzt. In
eine dritte Begrenzungsrichtung ist der Querschnitt be-
ziehungsweise der Aufnahmebereich beispielsweise
durch die Rückwand begrenzt, wobei die dritte Begren-
zungsrichtung senkrecht zu der ersten Begrenzungsrich-
tung und senkrecht zu der zweiten Begrenzungsrichtung
verläuft. Beispielsweise sind die Seitenwände jeweilige

Schenkel des C- oder U-förmigen Querschnitts, wobei
die Rückwand beispielsweise ein Steg des C- oder U-
förmigen Querschnitts sein kann. Insbesondere ist es
denkbar, dass die Seitenwände einstückig miteinander
und einstückig mit der Rückwand ausgebildet sind. Das
erste Scharnierteil wird beispielsweise auch als erster
Scharnierarm und/oder als Scharniergehäuse bezeich-
net. Mit anderen Worten kann das erste Scharnierteil ein
Scharniergehäuse des Scharniers sein.
[0006] Das Scharnier umfasst darüber hinaus ein
zweites Scharnierteil, welches mit einem Deckel oder ei-
ner Tür des Geräts verbindbar oder verbunden ist. Der
Deckel beziehungsweise die Tür wird auch als Flügele-
lement des Geräts bezeichnet, da der Deckel bezie-
hungsweise die Tür relativ zu dem Gerätegehäuse be-
wegbar, insbesondere verschwenkbar, ist. In vollständig
hergestelltem Zustand des Geräts ist das Flügelelement
mittels des Scharniers beziehungsweise über das Schar-
nier verschwenkbar an dem Gerätegehäuse gehalten,
welches auch als Korpus oder Körper des Geräts be-
zeichnet wird.
[0007] Das Scharnier weist darüber hinaus einen, ins-
besondere hydraulischen, Dämpfer auf, mittels welchem
Relativbewegungen zwischen den Scharnierteilen ge-
dämpft werden können. Durch Dämpfen der Relativbe-
wegungen zwischen den Scharnierteilen können Rela-
tivbewegungen zwischen dem Flügelelement und dem
Gerätegehäuse gedämpft werden. Hierdurch kann bei-
spielsweise vermieden werden, dass das Flügelelement
übermäßig schnell und somit übermäßig hart in seine
Schließstellung gelangt. Hierdurch kann vermieden wer-
den, dass das Flügelelement übermäßig stark gegen das
Gerätegehäuse prallt, wenn das Flügelelement seine
Schließstellung erreicht.
[0008] Um nun eine besonders vorteilhafte Funktion
des Scharniers und somit des Geräts auf besonders bau-
raumgünstige Weise realisieren zu können, ist es erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass der Dämpfer ver-
schwenkbar an dem ersten Scharnierteil gehalten und
relativ zu dem ersten Scharnierteil zwischen wenigstens
einer ersten Stellung und wenigstens einer zweiten Stel-
lung verschwenkbar ist. Insbesondere kann der Dämpfer
relativ zu den Scharnierteilen zwischen der ersten Stel-
lung und der zweiten Stellung verschwenkt werden. In
der ersten Stellung ist zumindest ein Teilbereich des
Dämpfers in dem Aufnahmebereich und somit innerhalb
des ersten Scharnierteils aufgenommen. Insbesondere
ist es vorzugsweise vorgesehen, dass der Dämpfer in
der ersten Stellung zumindest überwiegend, das heißt
zu mehr als zur Hälfte, insbesondere vollständig, in dem
Aufnahmebereich und somit innerhalb des ersten Schar-
nierteils aufgenommen ist. In der zweiten Stellung ist der
Teilbereich des Dämpfers außerhalb des Aufnahmebe-
reichs und somit außerhalb des ersten Scharnierteils an-
geordnet. Vorzugsweise ist es vorgesehen, dass ein an
den Teilbereich anschließender zweiter Teilbereich des
Dämpfers sowohl in der ersten Stellung als auch in der
zweiten Stellung in dem Aufnahmebereich und somit in
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dem ersten Scharnierteil angeordnet ist. Dadurch, dass
zumindest der erste Teilbereich in der ersten Stellung in
dem Aufnahmebereich aufgenommen ist und relativ zu
dem ersten Scharnierteil beziehungsweise relativ zu den
Scharnierteilen derart verschwenkt werden kann, und
dadurch, dass in der zweiten Stellung der Teilbereich
außerhalb des ersten Scharnierteils angeordnet ist, kann
beispielsweise ein außenumfangsseitiger Bauraumbe-
darf des erfindungsgemäßen Scharniers besonders ge-
ring gehalten werden. Insbesondere können eine äußere
Form und äußere Abmessung des erfindungsgemäßen
Scharniers so sein wie eine äußere Form und außensei-
tige Abmessungen herkömmlicher, bereits zum Einsatz
kommender Scharniere, sodass beispielsweise bereits
bestehende Geräte auf einfache Weise um das erfin-
dungsgemäße Scharnier ergänzt werden können. Au-
ßerdem können bei einem relativ zueinander erfolgen-
den Verschwenken der Scharnierteile unerwünschte
Kollisionen des Dämpfers mit den Scharnierteilen
und/oder mit anderen Bauteilen des Geräts vermieden
werden, sodass sich eine besonders vorteilhafte Funkti-
on, insbesondere eine besonders vorteilhafte Bedie-
nung, realisieren lässt.
[0009] Beispielsweise sind die Scharnierteile um eine
erste Schwenkachse relativ zueinander verschwenkbar
miteinander verbunden, wobei der Dämpfer vorzugswei-
se um eine zweite Schwenkachse relativ zu dem ersten
Scharnierteil verschwenkbar an dem ersten Scharnierteil
gehalten ist. Dabei ist es vorzugsweise vorgesehen, dass
die erste Schwenkachse und die zweite Schwenkachse
voneinander beabstandet sind und/oder parallel zuein-
ander verlaufen.
[0010] Um unerwünschte Kollisionen des Dämpfers
mit den Scharnierteilen besonders sicher vermeiden und
somit eine besonders vorteilhaft Funktion des Scharniers
und somit des Geräts insgesamt gewährleisten zu kön-
nen, ist bei einer Ausführungsform der Erfindung wenigs-
tens ein mit dem zweiten Scharnierteil mitverschwenk-
barer und beispielsweise an dem zweiten Scharnierteil
vorgesehener erster Betätigungsbereich vorgesehen,
welcher beispielsweise als eine erste Steuerkurve aus-
gebildet ist. Der erste Betätigungsbereich ist durch relativ
zu dem ersten Scharnierteil in eine Bewegungsrichtung
erfolgendes Verschwenken des zweiten Scharnierteils
in Zusammenwirken mit einem mit dem Dämpfer mitver-
schwenkbaren zweiten Betätigungsbereich bringbar,
wodurch der Dämpfer mittels des ersten Betätigungsbe-
reiches und mittels des zweiten Betätigungsbereiches in
eine Schwenkrichtung relativ zu dem ersten Scharnier-
teil, insbesondere um die zweite Schwenkachse, ver-
schwenkbar ist. Dabei ist beispielsweise der zweite Be-
tätigungsbereich als eine zweite Steuerkurve ausgebil-
det. Mit anderen Worten kann dadurch ein relativ zu dem
ersten Scharnierteil erfolgendes Verschwenken des
Dämpfers bewirkt werden, dass der erste Betätigungs-
bereich in Zusammenwirken mit dem zweiten Betäti-
gungsbereich gebracht wird. Durch den ersten Betäti-
gungsbereich und den zweiten Betätigungsbereich kann

eine definierte Bewegung des Dämpfers relativ zu dem
ersten Scharnierteil bewirkt werden, insbesondere in Ab-
hängigkeit von relativ zueinander erfolgenden Bewegun-
gen der Scharnierteile und somit in Abhängigkeit von je-
weiligen Stellungen der Scharnierteile relativ zu einan-
der.
[0011] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass wenigstens ein mit dem zweiten
Scharnierteil mitverschwenkbarer dritter Betätigungsbe-
reich vorgesehen ist, welcher beispielsweise als eine drit-
te Steuerkurve ausgebildet und durch relativ zu dem ers-
ten Scharnierteil in eine der Bewegungsrichtung entge-
gengesetzte zweite Bewegungsrichtung erfolgendes
Verschwenken des zweiten Scharnierteils in Zusammen-
wirken mit einem mit dem Dämpfer mitverschwenkbaren
und beispielsweise als vierte Steuerkurve ausgebildeten
vierten Betätigungsbereich bringbar ist, wodurch der
Dämpfer mittels des dritten Betätigungsbereiches und
des vierten Betätigungsbereiches in eine der Schwen-
krichtung entgegengesetzte zweite Schwenkrichtung re-
lativ zu dem ersten Scharnierteil um die zweite Schwenk-
achse verschwenkbar ist. Dadurch kann beispielsweise
sowohl dann eine definierte Bewegung des Dämpfers
relativ zu den Scharnierteilen sichergestellt werden,
wenn die Scharnierteile in die erste Bewegungsrichtung
relativ zueinander verschwenkt werden, als auch dann,
wenn die Scharnierteile in die zweite Bewegungsrichtung
relativ zueinander verschwenkt werden. Mit anderen
Worten kann eine definierte Bewegung des Dämpfers
relativ zu den Scharnierteilen gewährleistet werden,
wenn die Scharnierteile relativ zueinander hin- und her
verschwenkt werden. Hierdurch können unerwünschte
Kollisionen des Dämpfers mit den Scharnierteilen ver-
mieden werden, sodass beispielsweise ein Blockieren
beziehungsweise Sperren des Scharniers vermieden
werden kann.
[0012] Dabei hat es sich als besonders vorteilhaft ge-
zeigt, wenn der zweite Betätigungsbereich und der vierte
Betätigungsbereich auf voneinander abgewandten, ins-
besondere mit dem Dämpfer mitverschwenkbaren, Sei-
ten angeordnet sind. Dadurch kann der Bauraumbedarf
des Scharniers besonders gering gehalten werden.
[0013] Um eine definierte, insbesondere rotatorische,
Bewegung des Dämpfers auf bauraumgünstige Weise
zu gewährleisten, wenn die Scharnierteile relativ zuein-
ander hin- und her verschwenkt werden, ist es in weiterer
Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen, dass der erste
Betätigungsbereich und der dritte Betätigungsbereich
auf einander zugewandten und voneinander beabstan-
deten sowie vorzugsweise mit dem zweiten Scharnierteil
mitverschwenkbaren Seiten, insbesondere des zweiten
Scharnierteils, angeordnet sind.
[0014] Ein weitere Ausführungsform zeichnet sich da-
durch aus, dass ein mit dem zweiten Scharnierteil mit-
verschwenkbares und beispielsweise als ein Anschlag-
bolzen ausgebildetes Anschlagelement vorgesehen ist,
welches in eine am ersten Scharnierteil vorgesehene,
insbesondere in dem ersten Scharnierteil ausgebildete,

3 4 



EP 3 722 546 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Führungskulisse eingreift. Beispielsweise ist die Füh-
rungskulisse als ein Schlitz und/oder als eine Durch-
gangsöffnung ausgebildet. Dabei sind die Scharnierteile
relativ zueinander in wenigstens eine Schwenkstellung
verschwenkbar, in welcher sich das Anschlagelement in
Stützanlage mit einem die Führungskulisse zumindest
teilweise begrenzenden Wandungsbereich befindet. Die
Schwenkstellung ist beispielsweise eine der zuvor ge-
nannten Stellungen. Insbesondere kann die Schwenk-
stellung eine Endstellung sein, sodass die Scharnierteile
relativ zueinander in die Endstellung, nicht jedoch über
die Endstellung hinaus verschwenkt werden können.
Das Anschlagelement und der Wandungsbereich stellen
somit eine definierte Bewegbarkeit der Scharnierteile re-
lativ zueinander sicher, sodass eine besonders vorteil-
haft Funktion des Scharniers und somit des Geräts ins-
gesamt gewährleistet werden kann.
[0015] Um dabei die Teileanzahl und den Bauraumbe-
darf des Scharniers besonders gering halten zu können,
ist es in weiterer Ausgestaltung der Erfindung vorgese-
hen, dass der dritte Betätigungsbereich durch das An-
schlagelement gebildet ist.
[0016] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung weist der Dämpfer ein Dämpferge-
häuse und eine Kolbeneinheit auf, welche zumindest teil-
weise in dem Dämpfergehäuse angeordnet und entlang
einer Schieberichtung relativ zu dem Dämpfergehäuse
verschiebbar ist. Die Kolbeneinheit umfasst beispiels-
weise einen in dem Dämpfergehäuse angeordneten Kol-
ben und eine Kolbenstange, welche mit dem Kolben ver-
bunden und somit beispielsweise mit dem Kolben ent-
lang der Schieberichtung relativ zu dem Dämpfergehäu-
se mitverschiebbar ist. die Kolbenstange ist teilweise in
dem Dämpfergehäuse angeordnet und in dem Dämpfer-
gehäuse mit dem Kolben verbunden, wobei die Kolben-
stange einstückig mit dem Kolben ausgebildet sein kann.
Teilweise ragt die Kolbenstange aus dem Dämpferge-
häuse heraus beziehungsweise die Kolbenstange ist teil-
weise außerhalb des Dämpfergehäuses angeordnet. Die
Kolbeneinheit, insbesondere die Kolbenstange, weist ei-
ne, vorzugsweise außerhalb des Dämpfergehäuses an-
geordnete, Stirnseite auf, welche vorzugsweise in einer
Ebene verläuft, welche senkrecht zur Schieberichtung
verläuft. Alternativ ist es denkbar, dass die Schieberich-
tung gewölbt, insbesondere konvex gewölbt, ist. Dabei
kann die Stirnseite sphärisch beziehungsweise kugelför-
mig oder kugelsegmentförmig ausgebildet sein. Die
Stirnseite ist in zumindest einer Bewegungsstellung der
Scharnierteile von dem zweiten Scharnierteil beabstan-
det. Die Bewegungsstellung der Scharnierteile kann die
zuvor genannte Schwenkstellung sein, in welcher sich
das Anschlagelement in Stützanlage mit dem Wan-
dungsbereich befindet. Beispielsweise nimmt der Dämp-
fer in der Bewegungsstellung, in welcher die Stirnseite
von dem ersten Scharnierteil beabstandet ist, seine erste
Stellung ein.
[0017] Durch relativ zueinander erfolgendes Ver-
schwenken der Scharnierteile ist die Stirnseite in Stütz-

anlage mit einem an dem zweiten Scharnierteil vorgese-
henen und mit dem zweiten Scharnierteil mitver-
schwenkbaren Abstützbereich bringbar. Mit anderen
Worten, werden beispielsweise die Scharnierteile aus
der zuvor genannten Bewegungsstellung, insbesondere
Schwenkstellung, herausbewegt und somit herausge-
schwenkt, insbesondere derart, dass mit diesem Ver-
schwenken der Scharnierteile ein Verschwenken des
Dämpfers aus der ersten Stellung in die zweite Stellung
einhergeht beziehungsweise über die Betätigungsberei-
che bewirkt wird, so kommt die Stirnseite in Stützanlage
mit dem Abstützbereich. Hierdurch wirkt das zweite
Scharnierteil mit der Kolbeneinheit und somit mit dem
Dämpfer zusammen, sodass bei weiterem Verschwen-
ken der Scharnierteile damit einhergehende Relativbe-
wegungen zwischen den Scharnierteilen mittels des
Dämpfers gedämpft werden, insbesondere derart, dass
durch das weitere Verschwenken der Scharnierteile die
Kolbeneinheit mittels der beziehungsweise über die
Stirnseite in das Dämpfergehäuse eingeschoben wird.
[0018] Um dabei übermäßige Belastungen des Dämp-
fers zu vermeiden und somit eine vorteilhafte Funktion
des Scharniers auch über eine hohe Lebensdauer hin-
weg realisieren zu können, ist es in weiterer Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen, dass der Abstützbereich
durch relativ zueinander erfolgendes Verschwenken der
Scharnierteile entlang einer Kreisbahn bewegbar ist, wo-
bei die Stirnseite zumindest dann auf der Kreisbahn liegt,
wenn sich die Stirnseite in Stützanlage mit dem Abstütz-
bereich befindet.
[0019] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein Ge-
rät, welches ein Gerätegehäuse und ein als Tür oder De-
ckel ausgebildetes Flügelelement sowie wenigstens ein
Scharnier, insbesondere ein erfindungsgemäßes Schar-
nier gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung, umfasst.
Dabei ist das Flügelelement über das Scharnier ver-
schwenkbar an dem Gerätegehäuse. Das Scharnier
weist ein an dem Gerätegehäuse befestigtes erstes
Scharnierteil auf, dessen Querschnitt einen Aufnahme-
bereich bildet. Das Scharnier weist ein an dem Deckel
oder der Tür befestigtes zweites Scharnierteil auf, wel-
ches verschwenkbar mit dem ersten Scharnierteil ver-
bunden ist. Außerdem weist das Scharnier einen Dämp-
fer auf, mittels welchem Relativbewegungen zwischen
den Scharnierteilen gedämpft werden können.
[0020] Um nun eine besonders vorteilhafte Funktion
des Geräts realisieren zu können, ist es bei dem zweiten
Aspekt der Erfindung vorgesehen, dass der Dämpfer
schwenkbar an dem ersten Scharnierteil gehalten und
relativ zu dem zweiten Scharnierteil beziehungsweise re-
lativ zu den Scharnierteilen zwischen wenigstens einer
ersten Stellung und einer zweiten Stellung verschwenk-
bar ist. In der ersten Stellung ist zumindest ein Teilbereich
des Dämpfers in dem Aufnahmebereich und somit in dem
ersten Scharnierteil aufgenommen. In der zweiten Stel-
lung ist der Teilbereich des Dämpfers außerhalb des Auf-
nahmereiches und somit außerhalb des ersten Schar-
nierteils angeordnet. Vorteile und vorteilhafte Ausgestal-
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tungen des ersten Aspekts der Erfindung sind als Vorteile
und vorteilhafte Ausgestaltungen des zweiten Aspekts
der Erfindung anzusehen und umgekehrt.
[0021] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels so-
wie anhand der Zeichnung. Die vorstehend in der Be-
schreibung genannten Merkmale und Merkmalskombi-
nationen sowie die nachfolgend in der Figurenbeschrei-
bung genannten und/oder in den Figuren alleine gezeig-
ten Merkmale und Merkmalskombinationen sind nicht
nur in der jeweils angegebenen Kombination, sondern
auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstellung
verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung zu verlas-
sen.
[0022] Die Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht eines er-
findungsgemäßen Scharniers;

Fig. 2 ausschnittsweise eine schematische Perspek-
tivansicht des Scharniers;

Fig. 3 ausschnittsweise eine schematische Seitenan-
sicht des Scharniers;

Fig. 4 ausschnittsweise eine weitere schematische
Perspektivansicht des Scharniers;

Fig. 5 ausschnittsweise eine weitere schematische
Perspektivansicht des Scharniers;

Fig. 6 ausschnittsweise eine weitere schematische
Perspektivansicht des Scharniers;

Fig. 7 ausschnittsweise eine weitere schematische
Perspektivansicht des Scharniers; und

Fig. 8 ausschnittsweise schematische Seitenansich-
ten des Scharniers bei einem Verschwenken
von Scharnierteilen des Scharniers.

[0023] In den Fig. sind gleiche oder funktionsgleiche
Elemente mit gleichen Bezugszeichen versehen
[0024] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Perspektiv-
ansicht ein Scharnier 10 für ein Gerät, welches beispiels-
weise als eine Kühl- und/oder Gefriertruhe ausgebildet
sein kann. Das Gerät ist vorzugsweise eine elektrisches
oder elektronisches Gerät und weist in seinem vollstän-
dig hergestellten Zustand ein auch als Korpus oder Kör-
per bezeichnetes Gerätegehäuse und ein Flügelelement
auf, welches als ein Deckel oder eine Klappe ausgebildet
ist. Das Flügelelement ist über das Scharnier 10 ver-
schwenkbar an dem Gerätegehäuse gehalten. Hierzu
umfasst das Scharnier 10 ein erstes Scharnierteil 12,
welches als ein Scharniergehäuse ausgebildet ist. Wie
besonders gut in Zusammenschau mit Fig. 2 erkennbar
ist, weist das Scharnierteil 12 einen Querschnitt 14 auf,

welcher als ein offener Querschnitt, insbesondere als ein
offener Hohlquerschnitt, ausgebildet ist. Somit ist das
Scharnierteil 12 beispielsweise ein offenes Profil. Das
Scharnierteil 12 weist zwei Seitenwände 16 und 18 auf,
welche entlang einer in Fig. 1 durch einen Doppelpfeil
20 veranschaulichten Beabstandungsrichtung vonein-
ander beabstandet sind und einander gegenüberliegen.
Außerdem weist das Scharnierteil 12 eine auch als
Grundwand bezeichnete Rückwand 22 auf, über welche
die Seitenwände 16 und 18 miteinander verbunden sind.
Beispielsweise sind die Seitenwände 16 und 18 einstü-
ckig miteinander und/oder einstückig mit der Rückwand
22 ausgebildet. Bei dem in den Fig. gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Querschnitt 14 C-förmig oder U-för-
mig ausgebildet und weist somit eine C-Form oder eine
U-Form auf. Der Querschnitt 14 ist in eine mit der Beab-
standungsrichtung zusammenfallende und in Fig. 1
durch einen Pfeil 24 veranschaulichte erste Begren-
zungsrichtung durch die Seitenwand 16 und in eine der
ersten Begrenzungsrichtung entgegengesetzte, mit der
Beabstandungsrichtung zusammenfallende und in Fig.
2 durch einen Pfeil 26 veranschaulichte zweite Begren-
zungsrichtung durch die Seitenwand 18 begrenzt. In eine
in Fig. 1 durch einen Pfeil 28 veranschaulichte dritte Be-
grenzungsrichtung ist der Querschnitt 14 durch die Rück-
wand 22 begrenzt, wobei die dritte Begrenzungsrichtung
senkrecht zur ersten Begrenzungsrichtung und senk-
recht zur zweiten Begrenzungsrichtung verläuft. Der
Querschnitt 14 bildet somit einen auch als Aufnahme-
raum bezeichneten Aufnahmebereich 30.
[0025] Das Scharnier 10 umfasst darüber hinaus ein
zweites Scharnierteil 32, welches an dem Flügelelement
befestigt beziehungsweise befestigbar ist. Die Schar-
nierteile 12 und 32 sind verschwenkbar miteinander ver-
bunden, insbesondere derart, dass die Scharnierteile 12
und 32 um eine erste Schwenkachse 34 relativ zueinan-
der verschwenkbar miteinander gekoppelt beziehungs-
weise verbunden sind. Die Schwenkachse 34 ist dabei
beispielsweise gebildet oder definiert durch einen Ver-
bindungsbolzen 36, mittels welchem die Scharnierteile
12 und 32 verschwenkbar miteinander verbunden sind.
Das Scharnier 10 umfasst außerdem ein als mechani-
sche Feder ausgebildetes Federelement 38, welches
beispielsweise als Druckfeder fungiert.
[0026] Das Flügelelement ist beispielsweise relativ zu
dem Gerätegehäuse zwischen einer Schließstellung und
einer Offenstellung verschwenkbar. Das Gerätegehäuse
an sich weist dabei eine Öffnung auf, welche in der
Schließstellung des Flügelelements zumindest teilweise,
insbesondere zumindest überwiegend oder vollständig,
durch das Flügelelement überdeckt und somit verschlos-
sen ist. In der Offenstellung gibt das Flügelelement die
Öffnung frei. Die Schließstellung ist beispielsweise eine
erste Endstellung des Flügelelements, wobei die Offen-
stellung beispielsweise eine zweite Endstellung des Flü-
gelelements ist. Das Flügelelement kann dabei relativ zu
dem Gerätegehäuse von Endstellung zu Endstellung,
nicht jedoch über die jeweilige Endstellung hinaus be-
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wegt werden. In Zusammenschau mit Fig. 8 ist erkenn-
bar, dass beispielsweise die Schließstellung des Flügel-
elements mit einer ersten Schwenkstellung S1 der
Scharnierteile 12 und 32 korrespondiert, wobei die Of-
fenstellung des Flügelelements mit einer zweiten
Schwenkstellung S2 der Scharnierteile 12 und 32 korre-
spondiert. Dies bedeutet, dass die Scharnierteile 12 und
32 in der Schließstellung des Flügelelements die erste
Schwenkstellung S1 relativ zueinander einnehmen, und
in der Offenstellung des Flügelelements nehmen die
Scharnierteile 12 und 32 die zweite Schwenkstellung S2
relativ zueinander ein. Dabei ist beispielsweise die
Schwenkstellung S1 eine dritte Endstellung und die
Schwenkstellung S2 eine vierte Endstellung des Schar-
niers 10, wobei die Scharnierteile 12 und 32 relativ zu-
einander in die jeweilige dritte beziehungsweise vierte
Endstellung, nicht jedoch über die dritte beziehungswei-
se vierte Endstellung hinausbewegt werden können.
[0027] Aus Fig. 8 ist besonders gut erkennbar, dass
das Federelement 38 derart mit den Scharnierteilen 12
und 32 gekoppelt ist, dass das Federelement 38 in der
Schwenkstellung S1 stärker gespannt, insbesondere
komprimiert, ist, als in der Schwenkstellung S2. Mit an-
deren Worten, werden die Scharnierteile 12 und 32 aus
der Schwenkstellung S2 in die Schwenkstellung S1 be-
wegt, so kommen die Scharnierteile 12 und 32 auf ihrem
Weg aus der Schwenkstellung S2 in die Schwenkstellung
S1 in mehrere, zwischen den Schwenkstellungen S1 und
S2 liegende Zwischenstellungen Z1 und Z2, und das Fe-
derelement 38 wird gespannt, insbesondere kompri-
miert. Werden die Scharnierteile 12 und 32 umgekehrt
aus der Schwenkstellung S1 in die Schwenkstellung S2
bewegt, so kann sich das Federelement 38 zumindest
teilweise entspannen beziehungsweise so wird das Fe-
derelement 38 entspannt, sodass das Federelement 38
in der Schwenkstellung S2 entspannter, insbesondere
länger, ist, als in der Schwenkstellung S1. Das Ver-
schwenken der Scharnierteile 12 und 32 aus der
Schwenkstellung S1 in die Schwenkstellung S2 geht mit
einem Öffnen des Flügelelements einher, wobei das Ver-
schwenken der Scharnierteile 12 und 32 aus der
Schwenkstellung S2 in die Schwenkstellung S1 mit ei-
nem Schließen des Flügelelements einhergeht. Durch
Spannen, insbesondere Komprimieren, des Federele-
ments 38, insbesondere beim Schließen des Flügelele-
ments, das heißt beim Bewegen des Flügelelements aus
der Offenstellung in die Schließstellung, stellt das Feder-
element 38 eine Federkraft bereit, die zumindest wäh-
rend eines Teils des Schließens des Flügelelements dem
Schließen des Flügelelements und somit dem Ver-
schwenken der Scharnierteile 12 und 32 aus der
Schwenkstellung S2 in die Schwenkstellung S1 entge-
genwirkt. Ausgehend von der Schwenkstellung kann das
Flügelelement beispielsweise um, insbesondere wenigs-
tens, 45 Grad in Richtung der Offenstellung oder in die
Offenstellung relativ zu dem Gerätegehäuse ver-
schwenkt werden. Dies bedeutet beispielsweise, dass
die Scharnierteile 12 und 32 ausgehend von der

Schwenkstellung S1 um wenigstens oder genau 45 Grad
zu verschwenken sind, um die Scharnierteile 12 und 32
aus der Schwenkstellung S1 in die Schwenkstellung S2
zu verschwenken. Somit nimmt beispielsweise das Flü-
gelelement in der Schließstellung einen Schwenkwinkel
von 0 Grad bezüglich des Gerätegehäuses ein. Mit an-
deren Worten nimmt beispielsweise das Scharnierteil 32
in der Schwenkstellung S1 einen Schwenkwinkel von 0
Grad relativ zu dem Scharnierteil 12 ein. In der Offen-
stellung nimmt beispielsweise das Flügelelement einen
Schwenkwinkel von 45 Grad relativ zu dem Gerätege-
häuse ein. Somit nimmt beispielsweise das Scharnierteil
32 in der Schwenkstellung S2 einen Schwenkwinkel von
45 Grad relativ zu dem Scharnierteil 12 ein. In einem
Bereich, insbesondere in einem Schwenkbereich, von
15 Grad bis 45 Grad hält beispielsweise das auch als
Scharnierfeder bezeichnete Federelement 38 das Flü-
gelelement in der Balance und somit geöffnet. Mit ande-
ren Worten wird das Flügelelement dann, wenn es relativ
zu dem Gerätegehäuse einen Schwenkwinkel von ein-
schließlich 15 Grad bis einschließlich 45 Grad einnimmt,
mittels des Federelements 38 entgegen der Gewichts-
kraft des Flügelelements gehalten und somit offengehal-
ten, sodass das Flügelelement beispielsweise in der je-
weiligen Zwischenstellung Z1 beziehungsweise Z2 be-
ziehungsweise in der Offenstellung gehalten wird und
sich nicht aufgrund seiner Gewichtskraft selbständig
schließen kann. Nimmt das Flügelelement jedoch relativ
zu dem Gerätegehäuse einen Schwenkwinkel ein, wel-
cher kleiner als 15 Grad ist, so fällt das Flügelelement
beispielsweise aufgrund seiner Gewichtskraft selbst-
ständig zu beziehungsweise in Richtung der Schließstel-
lung, da beispielsweise das Federelement 38 das Flü-
gelelement nicht mehr entgegen seiner Gewichtskraft of-
fen hält oder offen halten kann.
[0028] Um eine übermäßig harte Bewegung des Flü-
gelelements in dessen Schließstellung und somit ein
übermäßig hartes Anprallen des Flügelelements gegen
das Gerätegehäuse zu verhindern, insbesondere bei-
spielsweise dann, wenn eine Person das Flügelelement
zunächst in einem gegenüber 15 Grad geringeren
Schwenkwinkel hält und dann loslässt, umfasst das
Scharnier 10 einen beispielsweise hydraulischen Dämp-
fer 40, mittels welchem Relativbewegungen zwischen
den Scharnierteilen 12 und 32 und somit Relativbewe-
gungen zwischen dem Flügelelement und dem Geräte-
gehäuse gedämpft werden können. Insbesondere ist mit-
tels des auch als Scharnierdämpfer bezeichneten Dämp-
fers 40 eine Endlagendämpfung oder Schließdämpfung
realisiert oder realisierbar, sodass beispielsweise mittels
des Dämpfers 40 das Flügelelement kurz vor und bei
Erreichen der Schließstellung abgebremst und gedämpft
wird. Insbesondere ist es denkbar, dass der Dämpfer 40
bei einem Schwenkwinkel des Flügelelements relativ zu
dem Gerätegehäuse von 15 Grad und mehr im Hinblick
auf eine Dämpfung von Relativbewegungen zwischen
dem Flügelelement und dem Gerätegehäuse außer
Funktion ist, sodass Relativbewegungen zwischen dem
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Flügelelement und dem Gerätegehäuse mittels des
Dämpfers 40 bei einem Schwenkwinkel von 15 Grad und
mehr unterbleibt. Erst ab einem Schwenkwinkel des Flü-
gelelements relativ zu dem Gerätegehäuse von weniger
als 15 Grad und vorzugsweise bis einschließlich des
Schwenkwinkels von 0 Grad werden mittels des Dämp-
fers 40 Relativbewegungen zwischen den Scharniertei-
len 12 und 32 gedämpft. Wieder mit anderen Worten aus-
gedrückt wird beispielsweise das Flügelelement auf sei-
nem Weg aus der Offenstellung in die Schließstellung
erst ab einem gegenüber 0 Grad größeren und gegenü-
ber 15 Grad geringeren Schwenkwinkel bis zum, insbe-
sondere vollständigen, Erreichen der Schließstellung
mittels des Dämpfers 40 gedämpft.
[0029] Um nun eine besonders vorteilhafte Funktion
des Scharniers 10 und somit des Geräts insgesamt rea-
lisieren zu können, ist der Dämpfer 40 um eine zweite
Schwenkachse 42 relativ zu dem Scharnierteil 12 ver-
schwenkbar an dem Scharnierteil 12 gehalten bezie-
hungsweise gelagert und dabei relativ zu dem zweiten
Scharnierteil 12, insbesondere relativ zu den Scharnier-
teilen 12 und 32, zwischen wenigstens einer ersten Stel-
lung DS1 und wenigstens einer zweiten Stellung D 2 (Fig.
8) verschwenkbar. In der ersten Stellung DS1 ist zumin-
dest ein Teilbereich T des Dämpfers 40 in dem Aufnah-
mebereich 30 und somit in dem Querschnitt 14, mithin
in dem Scharnierteil 12 aufgenommen. In der zweiten
Stellung DS2 jedoch ist der Teilbereich T außerhalb des
Aufnahmebereichs 30 und somit außerhalb des Schar-
nierteils 12 angeordnet. Aus Fig. 8 ist besonders gut er-
kennbar, dass in der ersten Stellung DS1 der Dämpfer
40 zumindest überwiegend, insbesondere zumindest na-
hezu vollständig, in dem Aufnahmebereich 30 aufge-
nommen ist. Die erste Stellung DS1 korrespondiert dabei
mit der Schwenkstellung S1, sodass der Dämpfer 40 sei-
ne erste Stellung DS1 einnimmt, wenn die Scharnierteile
12 und 32 ihre Schwenkstellung S1 einnehmen. Die
zweite Stellung DS2 des Dämpfers 40 korrespondiert mit
der Schwenkstellung S2 der Scharnierteile 12 und 32,
sodass der Dämpfer 40 seine Stellung DS2 einnimmt,
wenn die Scharnierteile 12 und 32 die Schwenkstellung
S2 einnehmen. Besonders gut aus Fig. 2 ist erkennbar,
dass die Schwenkachsen 34 und 42 voneinander beab-
standet sind und parallel zueinander verlaufen.
[0030] Um den Dämpfer 40 an sich verschwenkbar an
dem Scharnierteil 12 zu halten, weist das Scharnier 10
eine Dämpferlagerung 44 auf. Die Dämpferlagerung 44
und der Dämpfer 40 an sich sind separat voneinander
ausgebildete und miteinander verbundene Komponen-
ten, welche gemeinsam um die Schwenkachse 42 relativ
zu dem Scharnierteil 12 verschwenkbar an dem Schar-
nierteil 12 gehalten sind. Dabei ist beispielsweise der
Dämpfer 40 zumindest teilweise in der Dämpferlagerung
44 aufgenommen. Auf diese Weise kann beispielsweise
der Dämpfer 40 aus der Dämpferlagerung 44 entnom-
men beziehungsweise von der Dämpferlagerung 44 ge-
löst und beispielsweise gegen einen anderen, neuen
Dämpfer ausgetauscht werden, während die Dämpfer-

lagerung 44 schwenkbar an dem Scharnierteil 12 gehal-
ten bleibt.
[0031] Der Dämpfer 40 weist dabei ein Dämpfergehäu-
se 46 und eine Kolbeneinheit 48 auf, welche teilweise in
dem Dämpfergehäuse 46 aufgenommen ist und entlang
einer Verschieberichtung 50 relativ zu dem Dämpferge-
häuse 46 verschiebbar ist. Die Kolbeneinheit 48 umfasst
beispielsweise einen in dem Dämpfergehäuse 46 aufge-
nommenen Kolben und eine Kolbenstange 52, welche
mit dem Kolben entlang der Verschieberichtung 50 relativ
zu dem Dämpfergehäuse 46 mit verschiebbar ist. Bei-
spielsweise ist die Kolbenstange mit dem Kolben ver-
bunden, wobei vorgesehen sein kann, dass die Kolben-
stange einstückig mit dem Kolben ausgebildet ist.
[0032] Um eine definierte Bewegung der Scharniertei-
le 12 und 32 relativ zueinander gewährleisten zu können,
weist das Scharnier 10 ein als Anschlagbolzen 54 aus-
gebildetes Anschlagelement auf. Der Anschlagbolzen 54
ist mit dem Scharnierteil 32 um die Schwenkachse 34
relativ zu dem Scharnierteil 12 mi verschwenkbar. Dabei
ist der Anschlagbolzen 54 separat von dem Scharnierteil
32 ausgebildet und mit dem Scharnierteil 32 verbunden.
Der Anschlagbolzen 54 greift in jeweilige, in den Seiten-
wänden 16 und 18 ausgebildete Führungskulisse 56 des
Scharniers 10 ein, wobei die jeweilige Führungskulisse
56 beispielsweise bogenförmig beziehungsweise rund
ausgebildet ist.
[0033] Besonders gut aus Fig. 6 ist erkennbar, dass
die Scharnierteile 12 und 32 um die Schwenkachse 34
entlang einer in Fig. 6 durch einen Doppelpfeil 58 veran-
schaulichten Rotationsrichtung relativ zueinander ver-
schwenkbar sind. Somit können die Scharnierteile 12
und 32 in eine mit der Rotationsrichtung zusammenfal-
lende, erste Bewegungsrichtung relativ zueinander ver-
schwenkt werden, wobei dieser erste Bewegungsrich-
tung durch einen Pfeil 60 veranschaulicht ist. Außerdem
können die Scharnierteile 12 und 32 in eine mit der Ro-
tationsrichtung zusammenfallende, der ersten Bewe-
gungsrichtung entgegengesetzte und in Fig. 6 durch ei-
nen Pfeil 62 veranschaulichte zweite Bewegungsrich-
tung um die Schwenkachse 34 relativ zueinander ver-
schwenkt werden. Ist beispielsweise zunächst das Flü-
gelelement geschlossen, sodass es sich in seiner
Schließstellung befindet und sodass sich die Scharnier-
teile 12 und 32 in der Schwenkstellung S1 befinden, so
wird das Scharnierteil 32 in die zweite Bewegungsrich-
tung um die Schwenkachse 34 relativ zu dem Scharnier-
teil 12 verschwenkt, um das Flügelelement zu öffnen und
somit die Scharnierteile 12 und 32 in die Schwenkstel-
lung S2 zu verschwenken. Mit anderen Worten wird hier-
durch das Flügelelement in seine Offenstellung bewegt,
in welcher die Scharnierteile 12 und 32 die Schwenkstel-
lung S2 einnehmen. Um daraufhin das Flügelelement zu
schließen, wird das Scharnierteil 32 in die erste Bewe-
gungsrichtung relativ zu dem Scharnierteil 12 um die
Schwenkachse 34 verschwenkt, wodurch die Scharnier-
teile 12 und 32 in die Schwenkstellung S1 bewegt werden
und das Flügelelement geschlossen wird, das heißt in
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seine Schließstellung geschwenkt wird. Insgesamt ist er-
kennbar, dass die Scharnierteile 12 und 32 entlang der
Rotationsrichtung um die Schwenkachse 34 relativ zu-
einander hin- und her verschwenkt werden können, um
dadurch das Flügelelement zu öffnen und zu schließen.
[0034] Um dabei eine definiert Verschwenkung des
Dämpfers 40 relativ zu den Scharnierteilen 12 und 32
realisieren und unerwünschte Kollisionen des Dämpfers
40 mit den Scharnierteilen 12 und 32 und mit anderen
Bauelementen des Scharniers 10 zu vermeiden, weist
das Scharnier 10 wenigstens ein mit dem zweiten Schar-
nierteil 32 mit verschwenkbaren und beispielsweise als
eine erste Steuerkurve ausgebildeten ersten Betäti-
gungsbereich B1 auf. Bei dem in den Fig. gezeigten Aus-
führungsbeispiel ist der Betätigungsbereich B1 durch ei-
ne auch als Zunge bezeichnete Lasche 64 des Schar-
nierteils 32 gebildet. Das Scharnierteil 32 weist dabei ei-
nen Grundkörper 66 und ein Anschlagelement 68 auf,
welches separat von dem Grundkörper 66 ausgebildet
und mit dem Grundkörper 66 verbunden ist. Der Grund-
körper 66 ist beispielsweise aus einem metallischen
Werkstoff, insbesondere aus Aluminium oder Stahl, ge-
bildet, wobei das Anschlagelement 68 beispielsweise
aus einem Kunststoff gebildet ist. Dabei bildet das An-
schlagelement 68 die Lasche 64, welche wiederum den
Betätigungsbereich B1 bildet. Das Scharnierteil 12 ist
beispielsweise aus einem metallischen Werkstoff, insbe-
sondere aus Aluminium oder Stahl, gebildet. Die Dämp-
ferlagerung 44 und das Scharnierteil 12 sind beispiels-
weise als separat voneinander ausgebildete und mitein-
ander verbundene Komponenten ausgebildet. Insbeson-
dere kann die Dämpferlagerung 44 aus einem Kunststoff
gebildet sein.
[0035] Werden beispielsweise die sich zunächst in der
Schwenkstellung S2 befindenden Scharnierteile 12 und
32 relativ zueinander um die Schwenkachse 32 in Rich-
tung der oder in die Schwenkstellung S1 verschwenkt,
so kommt der Betätigungsbereich B1 in Zusammenwir-
ken oder in Stützanlage mit einem mit dem Dämpfer 40
mit verschwenkbaren und beispielsweise als eine zweite
Steuerkurve ausgebildeten zweiten Betätigungsbereich
B2. Bei weiterem Bewegen beziehungsweise Ver-
schwenken der Scharnierteile 12 und 32 relativ zueinan-
der in Richtung der oder in die Schwenkstellung S1 glei-
ten die Betätigungsbereiche B1 und B2 beispielsweise
aneinander ab. Der zweite Betätigungsbereich B2 ist da-
bei beispielsweise durch die Dämpferlagerung 44 gebil-
det. Die Dämpferlagerung 44 kann aus einem Kunststoff
gebildet sein. Bei einem weiteren Bewegen der Schar-
nierteile 12 und 32 in Richtung der oder in die Schwenk-
stellung S1 gleiten die Betätigungsbereiche B1 und B2
aneinander ab und bewirken dadurch, dass die Dämp-
ferlagerung 44 und mit dieser Dämpfer 40 derart relativ
zu dem Scharnierteil 12 um die Schwenkachse 42 ver-
schwenkt werden, dass der sich zunächst in der Stellung
DS2 befindende Dämpfer 40 in die Stellung DS1 kommt,
mithin dass der Teilbereich T in den Aufnahmebereich
30 hineingeschwenkt wird.

[0036] Beispielsweise befindet sich der Anschlagbol-
zen 54 in der Schwenkstellung S1 in Stützanlage mit ei-
nem jeweiligen Wandungsbereich 70 des Scharnierteils
12, wobei der Wandungsbereich 70 die jeweilige Füh-
rungskulisse 56 in die erste Bewegungsrichtung (Pfeil
60), insbesondere direkt, begrenzt. Mit anderen Worten
kann beispielsweise das Scharnierteil 32 sich so lange
relativ zu dem Scharnierteil 12 um die Schwenkachse 34
in die durch den Pfeil 60 veranschaulichte erste Bewe-
gungsrichtung geschwenkt werden, bis der Anschlagbol-
zen 54 in Stützanlage mit dem Wandungsbereich 70
kommt und dadurch die Scharnierteile 12 und 32 die
Schwenkstellung S1 einnehmen.
[0037] Das Scharnier 10 weist darüber hinaus einen
mit dem Scharnierteil 32 mitverschwenkbaren, zusätz-
lich zu dem Betätigungsbereich B1 vorgesehen und von
dem Betätigungsbereich B1 beabstandeten dritten Be-
tätigungsbereich B3 auf, welcher beispielsweise als eine
dritte Steuerkurve ausgebildet ist. Der dritte Betätigungs-
bereich B3 ist dabei durch den Anschlagbolzen 54 ge-
bildet. Werden beispielsweise die sich zunächst in der
Schwenkstellung S1 befindenden Scharnierteile 12 und
32 aus der Schwenkstellung S1 in Richtung der oder in
die Schwenkstellung S2 relativ zueinander um die
Schwenkachse 34 verschwenkt, so kommt beispielswei-
se der Betätigungsbereich B3 in Zusammenwirken oder
in Stützanlage mit einem mit dem Dämpfer 40 mitver-
schwenkbaren, zusätzlich zu dem Betätigungsbereich
B2 vorgesehen und beispielsweise von dem Betäti-
gungsbereich B2 beabstandeten vierten Betätigungsbe-
reich B4, welcher beispielsweise durch die Dämpferla-
gerung 44 gebildet ist. Bei weiterem Verschwenken der
Scharnierteile 12 und 32 relativ zueinander in Richtung
der oder in die Schwenkstellung S2 gleiten beispielswei-
se die Betätigungsbereiche B3 und B4 aneinander ab,
wodurch die Dämpferlagerung 44 und der Dämpfer 40
derart um die Schwenkachse 42 relativ zu dem Schar-
nierteil 12 verschwenkt werden, dass der Dämpfer 40
aus der Stellung DS1 in die Stellung DS2 geschwenkt
wird, mithin dass der Teilbereich T aus dem Aufnahme-
bereich 30 herausgeschwenkt wird. Besonders gut aus
Fig. 6 ist beispielsweise erkennbar, dass durch die, ins-
besondere zusammenwirkenden, Betätigungsbereiche
B3 und B4 eine Bewegung des Dämpfers 40 in Richtung
der Stellung DS1 begrenzt wird beziehungsweise be-
grenzbar ist, und eine Bewegung des Dämpfers 40 in die
Stellung DS2 ist durch die, insbesondere zusammenwir-
kenden, Betätigungsbereiche B1 und B2 begrenzbar be-
ziehungsweise wird begrenzt. Durch Bewegen der
Scharnierteile 12 und 32 in die Schwenkstellung S2
kommt der Anschlagbolzen 54 in Stützanlage mit einem
Wandungsbereich 72 des Scharnierteils 12, wobei der
Wandungsbereich 72 die jeweilige Führungskulisse 76
in die zweite Bewegungsrichtung (Pfeile 62) insbeson-
dere direkt, begrenzt. Mit anderen Worten kann das
Scharnierteil 32 relativ zu dem Scharnierteil 12 um die
Schwenkachse 34 so lange in die durch den Pfeil 62 ver-
anschaulichte zweite Bewegungsrichtung geschwenkt
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werden, bis der Anschlagbolzen 54 in, insbesondere di-
rekte, Stützanlage mit dem Wandungsbereich 72 kommt.
Dadurch kann eine definierte Bewegung der Scharnier-
teile 12 und 32 relativ zueinander sichergestellt werden.
[0038] Die Betätigungsbereiche B2 und B4 sind auf
einander abgewandten Seiten S1 und S2 des Dämpfer-
lagers 44 angeordnet. Der Betätigungsbereich B1 ist bei-
spielsweise auf einer dem Anschlagbolzen 54 zuge-
wandten Seite S3 der Lasche 64 angeordnet, und der
Betätigungsbereich B3 ist beispielsweise auf einer der
Dämpferlagerung 44 zugewandten Seite S4 des An-
schlagbolzens 54 angeordnet. Dabei sind die Betäti-
gungsbereiche B1 und B3 voneinander beabstandet.
Insbesondere ist es denkbar, dass ein Betätigungsele-
ment über den Anschlagbolzen 54 mit dem Scharnierteil
32 gekoppelt ist, wobei das Betätigungselement bei-
spielsweise aus Fig. 1 bis 3 erkennbar und dort mit 74
bezeichnet ist. Beim Verschwenken der Scharnierteile
12 und 32 aus der Schwenkstellung S2 in Richtung oder
in die Schwenkstellung S1 wird beispielsweise das Be-
tätigungselement 74 mit dem Scharnierteil 32 derart, ins-
besondere relativ zu dem Scharnierteil 12, mitbewegt,
dass das Federelement 38 mittels des Betätigungsele-
ments 74 gespannt, insbesondere komprimiert, wird. Da-
durch wirkt die von dem Federelement 38 bereitgestellte
Federkraft über das Betätigungselement 74 des Schar-
nierteils 32 in die Schwenkstellung S1 entgegen. Beson-
ders gut aus Fig. 4 und 5 erkennbar sind die Dämpferla-
gerung 44 und das Anschlagelement 68, welches die La-
sche 64 bildet. Die Lasche 64 wiederum bilden den Be-
tätigungsbereich B1.
[0039] In Fig. 7 ist das Dämpfergehäuse 46 an sich
durch eine durchgezogene Linie 76 veranschaulicht, so-
dass in Fig. 7 das Dämpfergehäuse 46, insbesondere
dessen Umrisse oder Außenkontur, erkennbar ist, ob-
wohl das Dämpfergehäuse 46 zumindest teilweise, ins-
besondere zumindest überwiegend, in der Dämpferlage-
rung 44 aufgenommen und in Fig. 7 überwiegend durch
die Dämpferlagerung 44 verdeckt ist. Dabei kann aus
Fig. 7 besonders gut erkannt werden, dass durch die
Betätigungsbereiche B1, B2, B3 und B4 beim Öffnen und
Schließen des Flügelelements solche definierte Relativ-
bewegungen zwischen dem Dämpfer 40 und den Schar-
nierteilen 12 und 32 bewirkt werden können, dass Kolli-
sionen des Dämpfers 40 mit dem übrigen Scharnier 10,
insbesondere Kollisionen des Dämpfergehäuses 46 mit
dem Anschlagbolzen 54, vermieden werden. Das An-
schlagelement 68 wird auch als Gegenanschlag be-
zeichnet.
[0040] Des Weiteren ist aus Fig. 6 und 7 besonders
gut erkennbar, dass die Kolbeneinheit 48, insbesondere
die Kolbenstange 52, eine Stirnseite 78 aufweist. Die
Stirnseite 78 ist außerhalb des Dämpfergehäuses 46 an-
geordnet. In Zusammenschau mit Fig. 8 ist ferner erkenn-
bar, dass die Stirnseite 78 in der auch in Fig. 6 und 7
gezeigten zweiten Schwenkstellung S2 von dem Schar-
nierteil 32 und somit sowohl von dem Grundkörper 66
als auch von dem Anschlagelement 68 beabstandet ist.

Hierdurch wirkt der Dämpfer 40 nicht mit dem Scharnier-
teil 32 zusammen. Insbesondere wirkt der Dämpfer 40
ausgehend von der Schwenkstellung S2 so lange nicht
mit dem Scharnierteil 32 zusammen, bis das Scharnier-
teil 32 relativ zu dem Scharnierteil 12 einen Schwenk-
winkel von weniger als 15 Grad einnimmt. Dies bedeutet,
dass ausgehend von der Schwenkstellung S2 bei einer
Bewegung der Scharnierteile 12 und 32 aus der
Schwenkstellung S2 in Richtung der oder in die
Schwenkstellung S1 Relativbewegungen zwischen den
Scharnierteilen 12 und 32 mittels des Dämpfers 40 so
lange ungedämpft bleiben, das heißt nicht gedämpft wer-
den, wie das Scharnierteil 32 gegenüber dem Scharnier-
teil 12 einen Schwenkwinkel von 15 Grad und mehr ein-
nimmt. Auf dem Weg aus der Schwenkstellung S1 in die
Schwenkstellung S1 werden dabei erfolgende Relativ-
bewegungen zwischen den Scharnierteilen 12 und 32
mittels des Dämpfers 40 erst ab einem Schwenkwinkel
des Scharnierteils 32 relativ zu dem Scharnierteil 12 von
weniger als 15 Grad und ab dann vorzugsweise durch-
gehend bis zum Erreichen der Schwenkstellung S1 ge-
dämpft.
[0041] Somit kommt die Stirnseite 78 beispielsweise
ab einem Schwenkwinkel des Scharnierteils 12 relativ
zu dem Scharnierteil 32 von weniger als 15 Grad in, ins-
besondere direkte, Stützanlage mit einem mit dem zwei-
ten Scharnierteil 32 mitverschwenkbaren und somit an
dem zweiten Scharnierteil 32 vorgesehen Abstützbe-
reich 80, welcher vorliegend durch das Anschlagelement
68 gebildet ist. Um dabei übermäßige; auf den Dämpfer
40 entlang einer schräg- oder senkrecht zur Schieberich-
tung verlaufenden Richtung wirkende Querkräfte und so-
mit übermäßige Belastung des Dämpfers 40 zu vermei-
den, ist - wie aus Fig. 8 erkennbar ist - das Scharnierteil
32 entlang einer in Fig. 8 durch den Doppelpfeil 58 ge-
zeigten Kreisbahn relativ zu dem Scharnierteil 12 um die
Schwenkachse 34 verschwenkbar, wobei die Stirnseite
78 zumindest dann auf der Kreisbahn liegt, wenn sich
die Stirnseite 78 in Stützanlage mit dem Abstützbereich
80 befindet. Darunter ist insbesondere zu verstehen,
dass dann, wenn sich die Stirnseite 78 in Stützanlage
mit dem Abstützbereich 80 befindet, die durch den Dop-
pelpfeil 58 veranschaulichte Kreisbahn die Stirnseite 78
schneidet. Dadurch kann eine besonders vorteilhafte
Funktion des Scharniers 10 und somit des Geräts insge-
samt auch über eine besonders hohe Lebensdauer hin-
weg gewährleistet werden.

Patentansprüche

1. Scharnier (10) für ein Gerät, mit einem mit einem
Gerätegehäuse des Geräts verbindbaren ersten
Scharnierteil (12), dessen Querschnitt (14) einen
Aufnahmebereich (30) bildet, mit einem mit einem
Deckel oder einer Tür des Geräts verbindbaren zwei-
ten Scharnierteil (32), welches verschwenkbar mit
dem ersten Scharnierteil (12) verbunden ist, und mit
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einem Dämpfer (40) zum Dämpfen von Relativbe-
wegungen zwischen den Scharnierteilen (12, 32),
dadurch gekennzeichnet, dass
der Dämpfer (40) verschwenkbar an dem ersten
Scharnierteil (12) gehalten und relativ zu dem ersten
Scharnierteil (12) zwischen wenigstens einer ersten
Stellung (DS1), in welcher zumindest ein Teilbereich
(T) des Dämpfers (40) in dem Aufnahmebereich (30)
aufgenommen ist, und wenigstens einer zweiten
Stellung (DS2) verschwenkbar ist, in welcher der
Teilbereich (T) des Dämpfers (40) außerhalb des
Aufnahmereiches (30) angeordnet ist.

2. Scharnier (10) nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
wenigstens ein mit dem zweiten Scharnierteil (32)
mitverschwenkbarer erster Betätigungsbereich
(B1), welcher durch relativ zu dem ersten Scharnier-
teil (12) in eine Bewegungsrichtung (60) erfolgendes
Verschwenken des zweiten Scharnierteils (32) in Zu-
sammenwirken mit einem mit dem Dämpfer (40) mit-
verschwenkbaren zweiten Betätigungsbereich (B2)
bringbar ist, wodurch der Dämpfer (40) mittels des
ersten Betätigungsbereiches (B1) und des zweiten
Betätigungsbereiches (B2) in eine Schwenkrichtung
(SR1) relativ zu dem ersten Scharnierteil (12) ver-
schwenkbar ist.

3. Scharnier (10) nach Anspruch 2,
gekennzeichnet durch
wenigstens ein mit dem zweiten Scharnierteil (32)
mitverschwenkbarer dritter Betätigungsbereich
(B3), welcher durch relativ zu dem ersten Scharnier-
teil (12) in eine der Bewegungsrichtung (60) entge-
gengesetzte zweite Bewegungsrichtung (62) erfol-
gendes Verschwenken des zweiten Scharnierteils
(32) in Zusammenwirken mit einem mit dem Dämp-
fer (40) mitverschwenkbaren vierten Betätigungsbe-
reich (B4) bringbar ist, wodurch der Dämpfer (40)
mittels des dritten Betätigungsbereiches (B3) und
des vierten Betätigungsbereiches (B4) in eine der
Schwenkrichtung (SR1) entgegengesetzte zweite
Schwenkrichtung (SR2) relativ zu dem ersten Schar-
nierteil (12) verschwenkbar ist.

4. Scharnier (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Betätigungsbereich (B2) und der vierte
Betätigungsbereich (b4) auf voneinander abge-
wandten Seiten (S1, S2) angeordnet sind.

5. Scharnier (10) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Betätigungsbereich (B1) und der dritte Be-
tätigungsbereich (B3) auf einander zugewandten
und voneinander beabstandeten Seiten (S3, S4) an-
geordnet sind.

6. Scharnier (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
gekennzeichnet durch
ein mit dem zweiten Scharnierteil (32) mitver-
schwenkbares Anschlagelement (54), welches in ei-
ne am ersten Scharnierteil (12) vorgesehene Füh-
rungskulisse (56) eingreift, wobei die Scharnierteile
(12, 32) relativ zueinander in wenigstens eine
Schwenkstellung (S1, S2) verschwenkbar sind, in
welcher sich das Anschlagelement (54) in Stützan-
lage mit einem die Führungskulisse (56) zumindest
teilweise begrenzenden Wandungsbereich (70, 72)
befindet.

7. Scharnier (10) nach den Ansprüchen 5 und 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der dritte Betätigungsbereich (B3) durch das An-
schlagelement (54) gebildet ist.

8. Scharnier (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Dämpfer (40) ein Dämpfergehäuse (46) und eine
zumindest teilweise in dem Dämpfergehäuse (46)
angeordnete und entlang einer Schieberichtung (50)
relativ zu dem Dämpfergehäuse (46) verschiebbare
Kolbeneinheit (58) aufweist, welche eine Stirnseite
(78) aufweist, die in zumindest einer Bewegungs-
stellung (S1, S2) der Scharnierteile (12, 32) von dem
zweiten Scharnierteil (32) beabstandet ist und durch
relativ zueinander erfolgendes Verschwenken der
Scharnierteile (12, 32) in Stützanlage mit einem an
dem zweiten Scharnierteil (14) vorgesehenen und
mit dem zweiten Scharnierteil (32) mitverschwenk-
baren Abstützbereich (80) bringbar ist.

9. Scharnier (10) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Abstützbereich (80) durch relativ zueinander er-
folgendes Verschwenken der Scharnierteile (12, 32)
entlang einer Kreisbahn (58) bewegbar ist, wobei die
Stirnseite (78) zumindest dann auf der Kreisbahn
(58) liegt, wenn sich die Stirnseite (78) in Stützanlage
mit dem Abstützbereich (80) befindet.

10. Gerät, mit einem Gerätegehäuse, mit einer Tür oder
einem Deckel, und mit wenigstens einem Scharnier
(10), über welches die Tür oder der Deckel ver-
schwenkbar an dem Gerätegehäuse gehalten ist,
wobei das Scharnier (10) aufweist:

- ein an dem Gerätegehäuse befestigtes erstes
Scharnierteil (12), dessen Querschnitt (14) ei-
nen Aufnahmebereich (30) bildet;
- ein an dem Deckel oder der Tür befestigtes
zweites Scharnierteil (32), welches ver-
schwenkbar mit dem ersten Scharnierteil (12)
verbunden ist; und
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- einen Dämpfer (40) zum Dämpfen von Rela-
tivbewegungen zwischen den Scharnierteilen
(12, 32);

dadurch gekennzeichnet, dass
der Dämpfer (40) verschwenkbar an dem ersten
Scharnierteil (12) gehalten und relativ zu dem ersten
Scharnierteil (12) zwischen wenigstens einer ersten
Stellung (DS1), in welcher zumindest ein Teilbereich
(T) des Dämpfers (40) in dem Aufnahmebereich (30)
aufgenommen ist, und wenigstens einer zweiten
Stellung (DS2) verschwenkbar ist, in welcher der
Teilbereich (T) des Dämpfers (40) außerhalb des
Aufnahmereiches (30) angeordnet ist.
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